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Lust auf „Winzern“
          Das Klassenzimmer mit dem Weingarten zu vertauschen hat seinen ganz
besonderen Reiz, dachten sich die Schüler/innen der HLW Schrödinger und legten
                damit im Schuljahr 2010/11 den Grundstein für ihren eigenen Schulwein.

Sabine Flieser-Just, 
Adelheid Laubreiter, 
Landesrat Johann 
Seitinger und Sieglin-
de Kubista mit einer 
Magnum „Schrödin-
ger-Muskateller“ (re.)

In der HLW Schrödinger Graz wurde 
der Begriff „Lesen“ von 22 Schülerin-

nen und Schülern einmal völlig anders 
aufgefasst. Bei ihrer Ausbildung zur/
zum Jungsommelière/Jungsommelier 
gab es Learning by Doing im Wein-
gut Primus-Polz in Spielfeld. Unter 
der Leitung von Fachvorständin Dipl. 
Päd. Sieglinde Kubista und Dipl. Päd. 
Adelheid Laubreiter absolvierte die 
Sommeliergruppe ein Projekt mit den 
südsteirischen Winzern Christian und 
Thomas Polz. Es galt zum zweiten Mal 
einen Schulwein zu vinifizieren. Nach  
Weißburgunder lag diesmal der Focus 
auf einem Gelben Muskateller.
Im Frühjahr 2010 wurde mit der Wein-
gartenarbeit begonnen, die Schüler/
innen entfernten Doppeltriebe und 
befestigten Ranken an den Drahtrah-
men. In mehreren Exkursionen in den 
Weingarten verfolgten die zukünfti-
gen Jungsommeliers nicht nur akri-
bisch das Heranwachsen der Trauben, 
sondern legten auch überall dort, wo 
es not tat, selbst Hand an. Im Herbst 

2010 wurden die Trauben gelesen, an-
schließend waren die jungen Leute auf 
die Beobachterrolle zurückgedrängt. 
Die Weinprofis Christian und Thomas 
Polz übernahmen die notwendigen 
Kellereiarbeiten und alle warteten ge-
spannt auf die Präsentation des neu-
en Schulweins. Am 5. Mai 2011 war es 
schließlich so weit: Unter den Klängen 
des Richard- Strauss-Opus „Also sprach 
Zarathustra“ enthüllte ein Jungsom-
melier feierlich die erste Magnumfla-
sche des „Schrödinger-Muskatellers“, 
dann wurde allen Anwesenden die 
Geschichte des neuen Schulweins in 
einer sehr stimmigen PP-Präsentation 
nähergebracht. Das Ausschenken des 
edlen Tropfens an die zahlreichen 
Festgäste, darunter auch Landesrat Jo-
hann Seitinger, wurde in der Lehrbar 
der Schule zur festlichen Handlung. 
Landesrat Seitinger bemerkte in einer 
launigen Ansprache, dass ihn die HLW 
Schrödinger mit ihren Aktionen immer 
wieder angenehm überrasche und mit 
diesem gelungen frischen, fruchtigen 

Schulwein eine wichtige Botschafte-
rin der steirischen Kultur sei. An die 
Weinpräsentation schloss sich ein ex-
klusives Buffet an, das allen Anwesen-
den den hohen Ausbildungsstand der 
Schülerinnen und Schüler zeigte.
Die Zusatzqualifikation „Jungsomme-
lier/Jungsommelière, deren Schwer-
punkt nicht nur in einer exzellenten 
Kenntnis des Weinbaus, sondern auch 
im entsprechenden Auftreten vor dem 
Gast liegt, wird exklusiv an der HLW 
Schrödinger angeboten. Dies erfolgt 
quer über alle Ausbildungsschwer-
punkte der Schule und bietet eine gute 
Möglichkeit für die Praxisorientierung 
der Schüler/innen. Überhaupt muss 
allen, die sich neben den regulären 
38 Schulwochenstunden einer solch 
intensiven zusätzlichen Ausbildung 
unterziehen und so viel Engagement 
für dieses Projekt gezeigt haben, ein 
großes Lob ausgesprochen werden. 
Hier wird das Gesamtmotto der HLW 
Schrödinger „Mehr als Schule“ wieder 
einmal ganz deutlich sichtbar.

Dipl. Päd. Adelheid 
Laubreiter, Henry 
Sams und Schü
lerInnen am Wein-
gut Polz Primus (li.)
Christian Polz und 
seine Schützlinge 
bei der Weintaufe 
in Graz (unten)
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Klimagipfel

Sie müssen nicht einen Wein-
keller besitzen um Ihre besten 
Tropfen optimal zu lagern. 
steiermarkwein nahm mit 
heimischen Winzern bei 
Red Zac Kiendler in Gralla 
Weinlagerschränke unter die 
Lupe und zeigt deren Vorteile.

Optimale Lagerung – Etage 
für Etage. Die Weintemperier-
schränke GrandCru von Lieb-
herr eignen sich für eine lange 
Lagerung großer Gewächse. 
Ebenso lassen sich Klassiker, die 
man sich spontan gönnen will, 
perfekt aufbewahren.
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Diesen Klimawandel sehnen sich 
viele Weinfreunde herbei – vor al-

lem dann, wenn große Weine oft jah-
relang unangetastet bleiben sollen. 
Das alles bei Temperaturen zwischen 
5 und 20 Grad Celsius und optimaler 
Luftfeuchtigkeit.

Wein-Special bei Kiendler
Red Zac Kiendler und steiermarkwein 
luden vier Weinbaubetriebe zu einem 
Wein-Special nach Gralla (Bezirk Leib-
nitz) ein, um die neueste Generation 
von Weintemperierschränken der Se-
rie GrandCru von Liebherr zu testen. 
Die peniblen Prüfer hatten bei diesem 
Klimapgipfel von Anfang an leichtes 
Spiel, sind sie doch selbst alle Besitzer 
solcher Kühlgeräte und gaben gerne 
ihre Erfahrungen damit weiter.

Zum Lagern oder Temperieren
Weinschränke unterscheiden sich oft 

nicht nur deutlich im Preis, sondern vor 
allem auch in Komfort und Leistung. 
Bei der Kaufentscheidung geht es zum 
einen um das Lagern von Wein, zum 
anderen um das optimale Temperieren 
der Lieblingstropfen in mehreren Kli-
mazonen.

Ausstattung und Kapazität
Ing. Alois Reiter, Leiter von Red Zac 
Kiendler Gralla: „Um den Reifeprozess 
des Weins in einem Weintemperier-
schrank nicht nachhaltig zu stören, 
muss man die Geräteparameter genau 
prüfen.“ Dazu zählen erster Linie Aus-
stattung, Kapazität und Bedienungs-
komfort. Für Ing. Reiter, er ist selbst ein 
leidenschaftlicher Sammler von wert-
vollen Weinraritäten, geht es aber auch 
um das Design: „Ein stattlicher Weinkli-
maschrank ist durchaus auch ein schö-
nes Möbelstück.“

Vorteile der GrandCru-Schränke
Weintemperierschränke der Liebherr 
GrandCru-Reihe eignen sich besonders 
für die Vorratshaltung unterschiedli-
cher Weinarten bzw. Weinstilistiken. 
„Jedem Wein seine optimale Trinktem-
peratur“, empfiehlt auch Paul Kiendler 
persönlich. Bei den GrandCru-Geräten 
lassen sich die Temperaturen im unte-
ren Bereich für Sekt und Champagner 
zwischen +5°C und +7°C einstellen, 
Rotweine lagern im oberen Bereich 
zwischen +16°C und +18°C. Zwischen 
beiden Etagen gibt es eine ideale 
Temperaturschichtung für Weißwei-
ne. Zudem gewähren die getönten 
Isolierglastüren neben dem sicheren 
UV-Schutz für die Weine beste und 
übersichtliche Einblicke ins Innere. 
Dort wird die Luftfeuchtigkeit durch 
zuschaltbare Ventilatoren reguliert, im 
Bedarfsfall kann sie erhöht werden.

steiermarkwein und Red Zac Kiendler nahmen im Kompetenzzentrum Red-Zac Gralla mit Winzern 
Weinlagerschränke von Liebherr unter die Lupe (v.l.): Paul Kiendler, Michaela Holzer vom Weingut 
Stammhaus Dreisiebner, Henry Sams, Johanna Kiendler, Otto Riegelnegg, Josef Kratzer vom Lan-
desweingut Silberberg, August Assigal und Alois Reiter von Red-Zac Kiendler.
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Robert Heinzl (li.) 
und Gustav Schnee-
berger – herzliche 
Gastgeber im Restau-
rant Rebenholz im 
Naturparkzentrum 
Grottenhof in Kain-
dorf an der Sulm.
www.rebenholz.at

Weinklima- und Weintemperierschränke ersetzen Weinliebhabern auf formschöne Art 
und Weise den Weinkeller. Ob für langfristige Lagerung oder für die Kühlung von Rot-, 

Weiß- und Schaumweinen – zeitgemäß mit modernem Design und High-Tech-Ausstattung 
lassen sich die Lieblingstropfen optimal aufbewahren.

Rekordverdächtig
Weintemperierschränke der Liebherr 
GrandCru-Reihe verfügen über einen 
leicht wechselbaren Aktivkohlefilter 
für eine optimale Luftqualität. Zusätz-
lich garantieren handgefertigte Holz-
borde aus naturbelassenem Holz die 
optimale und sichere Lagerung von 
0,75-Liter-Flaschen. GrandCru-Schrän-
ke gibt es bereits für 12, der WK 6476 
fasst rekordverdächtige 312 Flaschen. 
Der tiefe Lagerraum eignet sich auch 
für Doppelmagnums.

Kompetenzzentrum Red-Zac Gralla
8430 Gralla 58g  Tel. 03452/84588-0

Red-Zac 8083 St. Stefan im Rosental
Feldbacherstraße 2  Tel. 03116/8338

Zentrale 8413 Ragnitz
Ragnitz 5, Tel. 03183/8201-0

www.kiendler.at

Etage für Etage optimal mit 
Wein und Champagner be-
stück – der perfekte „Wein-
keller“ im Wohnzimmer
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Kultwinzer treffen Kultwinzer – hoch-
karätig präsentierte sich die diesjäh-
rige Jahrgangspräsentation der STK-
Winzer im Weingut Lackner-Tinnacher 
in Gamlitz. Die nahezu unübersehbare 
Schar an Weinfreaks und Weinkennern 
freuten sich über die besten Tropfen 
der Weingüter Lackner-Tinnacher, 
Neumeister, Gross, Erich & Walter Polz, 
Sattlerhof, Manfred Tement und Wink-
ler-Hermaden. Kostproben gab es vom 
Jahrgang 2010 der Weinlinien „Stei-
rische Klassik“ und „Erste STK Lage“, 
ebenso kredenzte man 2009er Lagen-
weine der Linie „Große STK Lage“. Der 
Tradition entsprechend luden die STK-
Winzer zu ihrem Event wieder renom-
mierte Gastwinzer ein, diesmal Kult-

winzer aus dem italienischen Friaul. Ins 
Glas kamen edle Kreszenzen von Bor-
go San Daniele, Silvio Jermann, Livon, 
Ronco di Gelso, Vincentini Orgnanini 
oder Villa Russiz. „Unsere italienischen 
Gäste freuten sich über die perfekte 
Organisation, vor allem auch über die 
Besucher und deren großes Interesse 
an den kredenzten Weinen“, resüm-
mierte Hausherrin und herzliche Gast-
geberin Wilma Tinnacher. Im Rahmen 
der Jahrgangspräsentation organisier-
te der Rotary Club Leibnitz seine 4. Ro-
tary-Weinauktion als Charity-Projekt. 
Der Erlös von 3000 Euro ging an die 
Lebenshilfe Leibnitz. Zudem stellte die 
Künstlerin Romana Leitner im Weinkel-
ler großformatige Bilder aus.

Landeshauptmann-Stv. Hermann Schützenhöfer zu Gast bei 
DI Katharina und ihren Eltern Fritz und Wilma Tinnacher.

Hahn im Korb: Unser Weinsteirer Hol-
ger Massner mit Gudrun Schweinzger 
(li.) und Niki Neuber.
Mehr Fotos unter www.steiermarkwein.at

     Durch die Einbeziehung von Gastwinzern wirkt die STK-Jahrgangspräsentation
         seit Jahren als völkerverbindendes Weinfestival. Dieses Jahr feierten die steirischen 
STK-Winzer im Weingut Lackner-Tinnacher mit hochkarätigen Kollegen aus dem Friaul

Völkerverbindend

Viele Besucher nützten das prächtige Kaiserwetter und pendel-
ten zwischen Weinkeller und grüner Wiese.
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Ein von der Sonne verwöhnter Tou-
rismusort ist die südoststeirische 

Vulkanlandgemeinde Klöch. Mit einge-
bunden in diese idyllische Kommune 
sind die Ortschaften Klöch, Deutsch 
Haseldorf, Gruisla, Pölten und Klöch-
berg. Allen gemeinsam ist der Wein-
bau. Kultiviert wird dort eine bemer-
kenswerte Vielfalt an Qualitätsweinen, 
vor allem von weißen Rebsorten. Be-
kannt geworden ist Klöch in erster Li-
nie aber mit dem Traminer und seinen 
Spielarten wie Roter, Gelber, Weißer 
oder Gewürztraminer. Vordergründi-
ges, ausdrucksstarkes Sortenmerkmal 
ist dabei der prägnante Duft nach Ro-
sen. Genussvoll erlebt man dann am 
Gaumen eine spektakuläre Aromen-
vielfalt nach Gewürzen, Blütenhonig, 
Steinobst oder exotischen, meist gel-
ben Früchten. Ausgebaut wird der Klö-
cher Traminer in allen Qualitätsstufen – 
von der trockenen Klassik bis hin zum 
Prädikatswein.

Gemeinschaft Klöcher Traminer
1987 starteten die Marktgemeinde 
und die Weinbauernschaft von Klöch 
eine gemeinsame Traminerschutz- und 
Werbeaktion und gründeten die Verei-
nigung „Klöcher Traminer“. Ziel war es, 
Rodungen von Traminer-Anlagen ent-
gegen zu wirken und das Image der 
Traminerweine zu heben. Seit zwölf 
Jahren veranstaltet diese verschwo-
rene Gemeinschaft von 16 Klöcher 
Weinbauern jährlich auf der Burgruine 
Klöch das große Traminer Open mit 
kommentierter Fachdegustation, dazu 
reicht man köstliches Finger-Food. 
Professionell und humorvoll führte 
Wolfgang Haas, Direktor der Touris-
musschulen Bad Gleichenberg, vor 
ausverkauftem Haus wieder durch das 
Programm. Zu besonderen Ehren kam 
Reinhold Holler von der Weinbaufach-
schule Silberberg, der von zwei seiner 
Schülerinnen ein Klöcher-Traminer-
Polo-Shirt überreicht bekam.

Landessieger und SALON-Gewinner 
Josef Nell vom Weingut Gießauf-Nell

Klöcher Traminer Open 2011
Gute Nachrichten aus Klöch: Mit dem Weingut Gießauf-Nell stellt die 
Traminerhochburg den Landessieger 2011 und SALON-Sieger 2011

Die Mitglieder der Schutzgemeinschaft
Klöcher Traminer mit Weinhoheit Verena 
beim Traminer Open 2011

Anziehend: Reinhold Holler von der 
Weinbaufachschule Silberberg

Direktor Wolfgang Haas mit Verena 
Klöckl, Weinhoheit aus Klöch
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Domittner
Gießauf-Nell

Gschaar
www.traminerdrei.at

Gelber Traminer
Roter Traminer

Gewürztraminer
12% Alc., halbtrocken

Ganz klare, schöne 
Sortentypizität, 
einladender Duft, am 
Gaumen Gewürze 
und Kräuter, Hauch 
von Blumenaromen, 
würzig, malzig, herr
lich-feines Spiel mit 
der Säure.

Klöcher Traminer

Sieben Finalisten der steirischen Landes-
weinbewertung 2011, fünffache Nominie-
rung der Weingüter Günther Domittner, 
Fritz Frühwirth, Christian Gschaar, Rudolf 
Palz und Rudolf Schuster in den SALON 
Österreich, mit Sepp Nell vom Weingut 
Gießauf-Nell steirischer Landessieger 
2011 und SALON-Sieger 2011 – die Bilanz 
der Klöcher Traminer spricht eine eindeu-
tige Sprache: Der Klöcher Traminer ist in 
der Weinszene voll im Trend und belegt 
Spitzenplatzierungen bei nationalen und 
internationalen Weinbewerben.
Wir von steiermarkwein nehmen das zum 
Anlass und haben die Klöcher Traminer 
von unserer Kostjury zur Brust genommen 
und konsequent verkostet. Kostleiter und 
Protokollchef Weinakademiker Hofrat Dr. 
Alois Bernhart zieht eine positive Bilanz: 
„Die eingereichten Klöcher Traminer über-
zeugten vor allem durch die schöne Ba-
lance von sortentyipscher Frucht, elegan-
tem Restzucker und feinem Säurespiel.“ 
Die Kostproben zeigten einmal mehr, in 
welcher Liga der Klöcher Traminer spielt: 
ganz oben. Weinbauberater Martin Palz: 

„Die Klöcher Traminer spielen ihre Stär-
ken im Wechselspiel von trockener Stilistik 
und prägnantem Extraktzucker aus.“ Palz 
lobte das hohe Gesamtniveau der einge-
reichten Proben. Ines Wojtzek wiederum 
hegt gewisse Sympathien für gehaltvolle 
Traminer. „Ich mag das Kraftvolle.“ Im be-
sonderen schwärmte unsere Weinexper-
tin für den Gewürztraminer 2009 Alte Re-
ben Hochwarth vom Weingut Müller, der 
mächtige 14 Volumsprozent Alkohol auf 
die Waage bringt. In der Kostjury weiters 
Weinsteirer Holger Massner (Genussregal 
Vinofaktur),  Winzer Alois Gründl und Ernst 
Jahrbacher. Kostnotizen von Dr. Bernhart.

Vielfältiger Weinbauort
Klöch, die „Perle des südoststeirischen 
Weinlandes“ ist von einer Vielfalt an Wein-
bergen, Obstgärten und ausgedehnten 
Mischwäldern umgeben. Klöch ist auch 
der Ausgangspunkt der „Klöcher Weinstra-
ße“ mit den Weinbauorten Kapfenstein, 
St. Anna am Aigen, Frutten-Gießelsdorf 
und Tieschen.

www.kloecher-traminer.at

In der Vulkanlandgemeinde Klöch entstehen exzellente 
Qualitäten mit dem Traminer. Wir testen die besten!

Die Traminerhochburg Klöch im steiri-
schen Vulkanland bietet viele Logen-
platze für einen entspannten Urlaub in 
den Weinbergen
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Gießauf-Nell 
8493 Klöch 63
Tel.: +43-3475-7265
www.giessauf-nell.at
Gewürztraminer
Selektion 2010
12,5% Alc , halbtrocken

Reichhaltige nuan-
cierte Aromatik, sehr 
würzig, Orangen-
zeste, getrocknete 
Früchte, geballte 
Frucht, wirkt dadurch 
herrlich mundfül-
lend, toller Körper, 
gebündeltes, würzig 
langes Finale.

Gießauf-Nell 
8493 Klöch 63
Tel.: +43-3475-7265
www.giessauf-nell.at
Gelber Traminer
Röhrl 2010
12,5% Alc , halbtrocken

Von nie nachlas-
sender Finesse und 
Eleganz, prägnanter 
Duft, am Gaumen 
Exotik pur, Orangen-
blüten, Zitronen-
zeste, Hauch von 
Papaya, gibt viele 
Schichten frei, mo-
dellhafter Traminer.

Christian Gschaar 
8493 Klöch, Gruisla 44
Tel.: +43-3475-2124
www.gschaar.at
Traminer 2010
Rosenberg
12% Alc , lieblich

Schöne, reintönige 
und präzise Traminer-
Aromatik, struktur-
gebende Würze und 
viel süße Frucht am 
Gaumen, Apfelblüten, 
Orangen, fest und 
feurig, trotz mächtiger 
Süße sehr facetten-
reich und einladend

Christian Gschaar 
8493 Klöch, Gruisla 44
Tel.: +43-3475-2124
www.gschaar.at
Traminer 2010
Pirchweingarten
12% Alc , halbtrocken

Hohe Aromenin-
tensität, sehr schön 
nach Rosenblüten, 
Kräuter, feine Zitrus-
noten, mineralisches 
Spiel, lebendig und 
zupackend, lang 
ausklingend, mit 
Lagerpotential, alles 
sehr ausgewogen.

Weingut Domittner
8493 Klöch 102
Tel.: +43-3475-2910
www.domittner.at
Traminer
Tradition 2010
12% Alc , lieblich

Im Bukett vielfältig 
nach Wildrosen 
und Steinobst, am 
Gaumen dann Noten 
nach Blütenhonig, 
balanciert, schönes 
Spiel von Frucht
zucker, dezenter 
Würze und Säure, 
gute Länge.
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Weingut Domittner
8493 Klöch 102
Tel.: +43-3475-2910
www.domittner.at
Traminer Xero 2010
12% Alc , trocken 

Zeigt sich klar und 
offen, facettenreich 
und vielschichtig, 
Korb voller Trocken-
früchte, Feigen, 
Orangenschalen, 
Hauch von Honig, 
geht toll über den 
Gaumen, animieren-
de, trockene Stilistik, 
elegantes Finish

Rudolf Schuster
8493 Klöchberg 96
Tel.: +43-3475-2296
www.schuster-wein.at
Gewürztraminer 
Junge Reben 2010
13% Alc , trocken

Hat alles was einen 
großen Traminer 
prägt (Zitat E. Jahrba-
cher), elegante Kraft 
mit gebündelter 
Finesse, herrlicher 
Aromenbogen, Ro-
sen, Pfirsich, Gewür-
ze, komplex, dicht, 
sehr langes Finale.

Rudolf Schuster
8493 Klöchberg 96
Tel.: +43-3475-2296
www.schuster-wein.at
Gewürztraminer
Klassik 2010
12,5% Alc , lieblich

Tiefgoldene Farbe, 
Aromen nach gelben 
Früchten, Blütenho-
nig, viel jugendliche, 
süße Frucht, geht 
sehr anschmiegsam 
zur Sache, elegantes 
zartwürziges Volu-
men, fruchtsüßer 
Nachhall.

Rudolf Schuster
8493 Klöchberg 96
Tel.: +43-3475-2296
www.schuster-wein.at
Gewürztraminer 
Spätlese 2010
10% Alc , süß

Zarter, eleganter Ro-
senduft, auch weiße 
Blüten, am Gaumen 
reichhaltige Noten 
nach Steinobst wie 
Ringlotten, schwe-
bende Balance von 
Extrakt, Süße und 
feinem Säurespiel, 
stilvoll, toll.

Weingut Frühwirth
8493 Deutsch Haseldorf 46
Tel.: +43-3475-2338
www.fruehwirth.at
Traminer
Hochwarth 2010
12,5% Alc , trocken

Hochreife,  viel-
schichtige Aromatik, 
geht am Gaumen ex-
trem schön aus sich 
heraus, Mix aus Ge-
würzen, Ringlotten 
und Orangenzesten, 
feine Struktur mit 
ausreichend Säure, 
sehr gute Balance
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Weingut Müller
8493 Klöch 51
Tel.: +43-3475-7160
www.weingut-mueller.at
Gewürztraminer 2009
Alte Reben Hochwarth
14% Alc , halbtrocken

Zeigt eindrucksvoll 
wie variantenreich 
Traminer sein kann. 
Großer Stoff von 
Anfang an, tiefe, reife 
Frucht, Rosenblätter, 
Litschi, Zimt, Hauch 
von Karamell, Kraft 
herrlich-elegant ein-
gebunden, großartig

Weinhof Tomaschitz
8493 Klöch, Gruisla 41
Tel.: +43-3475-2280
www.tomaschitz.cc
Traminer
Tradition 2010
12,5% Alc , halbtrocken

Sehr noble, fast 
zurückhaltende 
Aromenvielfalt, 
Blüten, Orangen, 
Gewürze, verspielt, 
saftige Fruchtsüße, 
perfekt eingebun-
den, lässt der Sorte 
viel Freiraum, schöne 
Definition, Potential.

Weinbauernhof Klöckl
8493 Klöch, Gruisla 7
Tel.: +43-3475-2342
www.steirer-weine.at
Traminer
David 2010
12% Alc , halbtrocken

Startet mit klarer, 
einladender Tra-
minerfrucht, Lebku-
chengewürz, geht im 
Glas immer mehr auf, 
zeigt hier Nuancen 
von  Holunder und 
tropischen, gelben 
Früchten wie Mango, 
sehr trinkanimierend

Weinbau Wonisch
8493 Klöch 65a
Tel.: +43-3475-2347
www.weinbau-
wonisch.at
Traminer Primus 2010
12,5% Alc , trocken

Reichhaltig und 
vielschichtig mit 
strukturfördernden 
Noten nach gelben 
Grapefruits, auch 
frische Zitronenzeste, 
mineralisch, eigen-
ständig, zieht sich 
durch bis ins würzig, 
lange Finale.

Weinbau Wonisch
8493 Klöch 65a
Tel.: +43-3475-2347
www.weinbau-
wonisch.at
Traminer Classic 2010
11,5% Alc , lieblich

Rosen- und Pfirsich-
duft, sehr offen und 
zugänglich, feiner, 
cremiger Frucht-
schmelz mit anspre-
chenden extrakt-
süßen Noten nach 
Gewürzen, Rosinen, 
wirkt nahezu filigran, 
gute Länge.
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Kometenwein
         Dieser Wein geht auf den Jahrgang 1811 zurück. In diesem Jahr erschien der
     Komet Flaugergues, der etwa 260 Tage lang mit bloßem Auge am Himmel zu sehen war. 
Dieses Weinjahr brachte angeblich auch den besten Tropfen des Jahrhunderts hervor 
      – eben den Kometenwein. Zudem schreibt man den Elfer-Jahren seit jeher gute Ernten 
bzw. Weine zu. Auch Johann Wolfgang von Goethe widmete sich diesem Phänomen.

Im West-östlichen Divan bezieht sich Johann 
Wolfgang von Goethe auf den Eilfer-Wein (Elfer):

„Setze mir nicht, du Grobian,
Mir den Krug so derb vor die Nase!
Wer mir Wein bringt, sehe mich freundlich an,
Sonst trübt sich der Eilfer im Glase.“

Diesen Reim veränderte dann Felix Mendels-
sohn Bartholdy und komponierte dazu sein 
Türkisches Schenkenlied:

„Setze mir nicht, du Grobian,
den Krug so derb vor die Nase!
Wer Wein bringt, sehe mich freundlich an,
sonst trübt sich der Elfer im Glase.“
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1811 erschien der Komet Flaugergues und 
wurde für ein außergewöhnlich gutes Wein-
jahr verantwortlich gemacht. Auch in Jahren 
verstärkter Sonnenaktivitäten bzw. Sonnen-
stürmen verspricht man sich gute Ernten. Die 
letzten verstärkten Magnetstürme der Sonne 
wurden im Juni dieses Jahres beobachtet.
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Im Juni 2011 wurden verstärkte 
Sonnenstürme beobachtet. Sie 
werden auch als Zeichen guter 
Ernten gedeutet.

In den letzten Jahrhunderten fechsten die steirischen Wein-
bauern in einigen Jahren, die auf „Elf“ endeten, Weine mit 
vorzüglicher Qualität. Dieses Phänomen wiederholte sich 
und gab zu diversen Überlegungen Anlass. Im Jahre 1911 
stellten anscheinend weinliebende Naturwissenschaftlerin-
nen und Naturwissenschaftler retrospektive Betrachtungen 
an und glaubten, einen hundertjährigen Zyklus für hervor-
ragende Weinlesen gefunden zu haben, dessen Beginn sie 
im Jahre 1511 festmachten, ein Jahr, das durch ausgezeich-
nete Ernten in den Chroniken von sich reden machte. Über 
den Umfang der Weinfechsung vom Mittelalter bis in die 
heutige Zeit bestehen Aufzeichnungen bei den kirchlichen 
Weingutbesitzern, die jährlich fortgeschrieben worden sind. 
Es sind Mitteilungen über Umfang und Qualität der Ernte, 
Katastrophen und Gestehungskosten. Der in der Steiermark 
herrschende Volksglaube rechnet alle sieben Jahre mit ei-
nem vorzüglichen Produkt, schreibt Freiherr von Lannoy.

Der Kometenwein von 1811
Das Kometenjahr 1811 zeichnet sich durch einen heißen 
Sommer und Wein von seltener Güte aus, den man Kome-
tenwein nannte. Die Bezeichnung „Kometenwein“ wurde 
nicht einer bestimmten Weinsorte verliehen, sondern war 
namensgebend für den gesamten Jahrgang diverser Wein-
baugegenden. Die warme Witterung in der Steiermark war 
schon von 1800 bis 1810 für die landwirtschaftlichen Erträge 
günstig, die Jahre 1811 und 1812 waren sogar sehr frucht-
bar. Das äußerst gemäßigte steirische Klima erlaubt nur sel-
ten Weine der Qualitätsstufe Ausbruch zu keltern.
„...doch 1811 war das der Fall“, berichtet Dr. Richard Peinlich in 

seinem Werk „Die Pest in der Steiermark“, 1878.
Auch im Wiener Weinbaugebiet galt der Kometenwein von 
1811 ebenfalls als sagenhaft gutes Tröpferl. Dieser Wein fand 
während des Wiener Kongresses im Jahre 1815 auf der hö-
heren Beamtenebene, in der die „Weinbeißer“ sehr zahlreich 
vertreten waren, begeisterte Konsumenten. 

Der aufsehenerregende Komet
Der Komet von 1811 war nicht nur einer der glänzendsten, 
sondern der am längsten während eines Periheldurchgan-
ges (griech. Perihel = Sonnennähe) beobachtete Komet; 
denn er wurde von seiner am 26. März 1811 durch Flau-
gergues erfolgten Entdeckung bis zum 17. August 1812 ge-
sehen. Er erreichte am 12. September 1811 um 7 Uhr nach-
mittags seine größte Sonnennähe in einem Abstand von 
154.33 Millionen Kilometer vom Sonnenmittelpunkt dersel-
ben. Die Länge seines Schweifes betrug etwa 25°. Der Kern 
war verwaschen, der Umriss der Hülle parabolisch und der 
Kern stand im Brennpunkt. Wir dürfen allerdings erst wieder 
in rund 2.865 Jahren auf diesen Kometenwein hoffen.

Argelander fand seine Bahn elliptisch mit einer Umlaufszeit 
von etwa 3.065 Jahren. Astronomie F. A. Möbius 1906.

Das Weinjahr 1911
Im Herbst 1835 beobachtete Bessel den Halley´schen Kome-
ten und sagte seine Wiederkehr für das Jahr 1911 voraus.

Der Erdball, Gustav Hempel, Berlin 1863.

Der Halley erschien tatsächlich schon im Mai 1910. Zunächst 
sollte laut Prognosen die Welt durch den halleyschen Ko-
meten vernichtet werden. Die Hysterie war allgemein. Aus 
Frankreich trafen Meldungen über Selbstmorde ein. Doch 
es kam ganz anders: Zum dritten Mal folgt auf die Ankunft 
eines sogenannten Haarsterns eine vorteilhafte Weinernte. 
Seit 1511 und 1811 wiederholte sich 1911 ein heißes und 
trockenes Jahr mit der Endzahl 11, das diesmal auf den Ko-
meten von 1910 folgte. Im August 1911 fiel auf dem Schnee-
berg Neuschnee und in Nordböhmen trat Reif ein. Am 
Geidorfplatz, am Färberplatz und anderen Stellen in Graz 
setzten im September 1911 die Rosskastanien Herbsttriebe 
an, bekamen Blätter und begannen ein zweites Mal zu blü-
hen. Das geschieht besonders in sehr trockenen Sommern. 
Durch die Abstrahlung der Wärme von den Häusern und 
Pflastern vertrocknen die Blätter vorzeitig. Aber keine Spur 
eines befürchteten Weltunterganges war zu bemerken. 

Himmlische Weine
Das Rätsel der 11er Weine
Von Friedrich Klementschitz
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Ursachenforschung
Das Jahr 1811 war ein ausgesprochenes Krisenjahr. Die 
napoleonischen Kriege führten in Österreich zum Staats-
bankrott. Dazu kam noch eine Himmelserscheinung, die im 
Volksglauben nichts Gutes erwarten ließ. In dieser Notlage 
beschenkte die Natur – wider Erwarten – den Weinbauern 
eine ausgezeichnete Traubenlese. Bei einem Wein von so 
außergewöhnlicher Qualität erschien eine kosmische Ursa-
che geradezu naheliegend: Den Kometen Flaugergues ver-
standen die Leute damals als Himmelsboten, ein göttliches 
Signal, das in der demoralisierten Bevölkerung wieder Mut 
und Hoffnung weckte.

Was stimmt wirklich?
Wer glaubt, dass im Weltraum herumfliegende Eisklumpen 
eine vortreffliche Weinernte garantieren, der irrt. Es drängt 
sich die Frage auf: Waren etwa die Menschen früher düm-
mer als heute, weil sie an diesen Humbug glaubten? Natür-
lich nicht, denn die Zahl der Ignoranten ist zu allen Zeiten 
annähernd gleichbleibend, wie eine private Studie kürzlich 
feststellte. Dem Landmenschen fehlten damals für die rich-
tige Beurteilung kosmischer Vorgänge die notwendigen 
Informationen. Selbst die Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler dieser Zeit konnten sich oft keinen Reim auf 
komplexe Naturereignisse machen. Es gab natürlich auch 
Ausnahmen wie den Astronomen Joseph Johann von Litt-
row, der 1839 Direktor der Sternwarte in Wien wurde. Er wies 
nach, dass nur in jenen Kometenjahren der Wein gut geriet, 
in denen es sehr warm war, was bei 15 Kometen zutraf. Bei 
14 herrschte kaltes Wetter, das schlechte Leseergebnisse 
brachte. Sowohl mit dem Halley von 1511 wie auch dem 
sensationell interessanten Irrstern von 1811 gingen massive 
Erdbeben einher. Die Erderschütterungen, wie sie 1811 laut 
Ausseer Chronik in der Steiermark stattfanden, begünstig-
ten vermutlich durch die erhöhte Bodenwärme das Wach-
sen der Weinstöcke.

Beste Weinlese 1783 durch Vulkanausbrüche
Die historisch bedeutendste und beste Weinernte der Stei-
ermark fand im Jahre 1783 statt und ist tatsächlich auf ein 
himmlisches Phänomen zurückzuführen – auf Vulkanaus-
brüche in Island. Ein kirchliches Weingut in der Nähe von 
Marburg (damals Untersteiermark, heute Maribor, Sloweni-
en) erzielte zum Beispiel die ergiebigste Lese 1783 mit 113,5 
Startin, die kleinste im Jahre 1814 mit 3 Eimern. Als Startin 
bezeichnet man ein Weinfass mit 10 Wiener Eimern Inhalt; 
ein Eimer fasst 56,58 Liter. Übersetzt heißt „Startin“ alter Be-
hälter. Die Weinlese vom 30. September bis 14. Oktober 1811 
brachte einen Kometenwein mit ausgezeichneter Qualität 
und einer Menge von 33 1/10 Startin.       Freiherr von Lannoy

Die gute Weinlese von 1783 ist dem „Höhenrauch“ einer 
vulkanischen Aschewolke, wie sie unlängst aus Island auf 
uns zusteuerte, zuzuschreiben. Damals waren allerdings 
auf Island über hundert Vulkane ausgebrochen. In dem Jahr 
1783 beschrieb man einen „Höhenrauch“ in den oberen 
Luftschichten, der den Himmel erfüllte und Sonnenlicht und 
Mondlicht nur rötlich durchscheinen ließ. Ein solcher Nebel 
lagerte über der Steiermark bis nach Dalmatien hin. Dieser 

Dunst verfinsterte die Atmosphäre, schien schwefeliger 
Natur zu sein und brachte eine Menge elektrischer Energie 
mit sich, welche sehr starke Donnerwetter erzeugte. Auf die 
Ernte hatte der „Höhenrauch“ einen guten Einfluss, der Wein 
entwickelte sich hervorragend. In der Steiermark konnte 
man nicht genug Fässer auftreiben.

Dr. Richard Peinlich, Pest in der Steiermark, 1878.

Ein ähnliches Ereignis, der Ausbruch des Vulkans Tambora 
1814 auf Indonesien, führte in der Steiermark hingegen zu 
einer katastrophalen Missernte.

Erntezyklen
Der steirische Volksglaube rechnete alle sieben Jahre mit 
einer glücklichen Traubenlese. Die Meteorologen beobach-
ten seit vielen Jahrzehnten einen Zeitraum von elf Jahren, 
wo verstärkte Eruptionen auf der Sonne die Temperaturen 
auf der Erde steigen lassen. Die Anhänger der Elfer-Theorie 
glauben unbeirrbar daran, dass es alle hundert Jahre mit der 
Jahresendziffer 11 ein Weinwunder gibt. Außergewöhnlich 
gute Weinjahre gab es auch 1868, 1908, 1968, 1983, 1986, 
1990, 1992, 1997, 1999, 2000, 2001. Bekanntlich begünstigt 
trockenes und warmes Wetter das Gedeihen der Weinrebe, 
egal was die Ursache für die Wärmeentwicklung ist.

Elfjähriger Sonnenzyklus
Der Sonnenwind ist ein beständiger Strom elektrisch gela-
dener Teilchen, welche die Erde von der Sonne ausgehend 
erreichen. Die Intensität dieser Sonnenstürme schwanken 
mit dem Aktivitätszyklus der Sonne. Alle 11 Jahre findet 
eine Umpolung des Magnetfeldes der Sonne statt (11-Jahre-
Zyklus der Sonne), sodass die ursprüngliche Ausrichtung 
nach 22 Jahren wieder erreicht wird. Die exakten Ursachen 
für den Zyklus sind noch nicht vollständig erforscht. Zur Zeit 
nimmt die Sonnenaktivität zu, das Weltraumwetter wird 
rauer. Das Maximum der derzeitigen Sonnenstürme wird im 
Jahr 2013 erreicht. Die letzten stärkeren Magnetstürme wur-
den im Juni dieses Jahres beobachtet.

Bereits im frühen 19. Jahrhundert wurde der erste magne-
tische Sonnensturm beobachtet. Alexander von Humboldt 
untersuchte von 1806 bis 1807 die Variationen der Richtung, 
in die ein magnetischer Kompass in Berlin wies. Der bisher 
stärkste registrierte Sonnensturm erfolgte in der Nacht vom 
1. zum 2. September 1859. Er legte weltweit das Telegrafen-
netz lahm und führte zu Polarlichtern, die selbst in Rom, Ha-
vanna und Hawaii beobachtet werden konnten.

Was bringt das Jahr 2011 für den steirischen Wein?
Die vorstehenden historischen Betrachtungen schließen ei-
nen vorzüglichen 2011er Wein – selbst ohne Schweifstern – 
nicht aus. Im Gegenteil: Der kalte Februar und der trockene 
März 2011 schaffen die besten für Voraussetzungen für ein 
exzellentes Produkt! Außerdem sind – wie 1910 – mehrere 
Weltuntergangsversprechen im Umlauf. Der umsichtige 
Weinkäufer sollte daher mit dem Jahrgang 2011 seinen 
Weinvorrat aufstocken, denn schon ab 2013 prophezeien 
Astronomen eine Abnahme der Sonnenaktivität. Damit wür-
de eine Periode mit feuchtkaltem Wetter beginnen, über die 
wir uns mit dem 2011er Jahrgang hinwegtrösten könnten.
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AK-Studie: „Steirisches 
Kürbiskernöl g.g.A.“
steht für beste Qualität
Die Arbeiterkammer bestätigt 
beste Qualität und die korrekte 
Kennzeichnung

• Die Marke „Steirisches Kürbiskernöl 
g.g.A.“ steht für beste Qualität.
• Die Arbeiterkammer konzediert den 
Kürbisbauern und Ölmühlen in ihrer
Untersuchung ferner die korrekte 
Kennzeichnung von „Steirischem Kür-
biskernöl g.g.A.“. So bestätigt die AK-
Studie, dass Kürbiskernöl der Marke 
„Steirisches Kürbiskernöl g.g.A.“ zu 
hundert Prozent reines Kernöl aus Erst-
pressung ist, nur aus heimischen Ker-
nen hergestellt und von heimischen 
Ölmühlen gepresst wird.
• Zu den Preisen stellt die steirische 
Landwirtschaftskammer klar: Diese 
sind trotz gestiegener Produktions-
kosten (Energie, Saatgut und andere 
Betriebsmittel) von bis zu 25 Prozent 
für die Landwirte, dennoch im Handel 
und auf den Bauernmärkten um mehr 
als fünf Prozent zurückgegangen. Dazu 
Franz Labugger, Obmann der Gemein-
schaft Steirisches Kürbiskernöl g.g.A.: 
„Mit Ausnahme 2008 sind die Preise für 
steirisches Kürbiskernöl g.g.A. in den 
vergangen Jahrzehnten kaum teurer 
geworden, obwohl die laufenden Kos-
ten für die Landwirte und Ölmühlen 
Jahr für Jahr gestiegen sind.“

INFORMATIONEN:
Steirisches Kürbiskernöl, Erzeugerring
Julius Strauß Weg 1a
8430 Leibnitz
Tel. +43(0)3452/ 72 1 51
www.steirisches-kuerbiskernoel-gga.at

Nur Steirisches Kürbis-
kernöl g.g.A. mit Ban-
derole garantiert beste, 
unverfälschte Qualität
Siehe auch Seite 2
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Die europäischen Weinritter erin-
nern an Verbindungen vergan

gener Jahrhunderte, der Orden ist 
heute aber in erster Linie gelebte 
Bruderschaft, vielmehr Bruder- und 
Schwesternschaft, denn auch Damen 
gehören den Weinrittern an. Den Mit-
gliedern geht es nicht nur um den 
Genuss der edlen Tropfen, vielmehr 
um das Bewahren und Pflegen der Ge-
schichte des Weines und seiner Kultur.  
Man trifft sich jährlich zum Konvent 
– vorzugsweise in historischem Ambi-
ente – trägt lange Ketten und samtene 
Mäntel mit goldenem Ordenskreuz. 
Das Emblem der Bruderschaft ziert 
der lateinische Name „Ordo Equest-
ris Vini Europae“ (OEVE).  Gestiftet 
und legitimiert wurde der Weinorden 
durch Otto von Habsburg als Fort-
führung der weltlichen Belange des 
St. Georgs Ritterorden aus 1468 bzw. 
1333. Da der OEVE eine stetig wach-
sende Gemeinschaft gleichgesinnter 
Europäer darstellt, ist der Orden auch 
klar strukturiert: So stellt eine Komtu-
rei (angeführt vom „Stiftungskomtur“) 
die kleinste Zelle einer ritterlichen Ge-
meinschaft dar. Erfüllt diese gewisse 

Voraussetzungen kann sie zu einem 
Legat erhoben werden wie die „Regio 
Volcano Styriae“, die Ende Mai 2011 
nach vier Jahren Stiftungskomtur in 
der Pfarrkirche in Ilz feierlich zum Le-
gat erhoben wurde. Angeführt wird 
dieses 32 Eidgenossen umfassende Le-
gat durch Eques Dieter Glaser (I. Legat) 
und Eques Dir. D.P. Peter Hochwald (II. 
Legat). In den einzelnen Regionen wir-
ken Ritterliche Consulate = regionale 
Teilritterschaften. Neu in den Weinrit-
terorden akkreditiert wurden Dr. Fritz 
Arnez aus Pischelsdorf und Josef Wie-
ner aus Güssing.       www.weinritter.at

Feirlicher Einzug in die Pfarrkirche 
zum Hl. Jakobus in Ilz (rechts).

Dechant Peter Rosenberger zeleb-
rierte den Festgottesdienst, an dem 

Weinritter aus vielen Consulaten 
teilnahmen (Foto Mitte).

Feierten die Legatserhebung (Foto 
unten v.l.): Eques Peter Hochwald, 

die Legatswinzer Hans Burger,  
Patritz Gerstl und Heribert Pilz, alle 

Consiliarius de Vino, und Eques 
Dieter Glaser 

Ritterlicher Festakt in Ilz
       Kette, Mantel, Ordenskreuz oder das Schwert für den Ritterschlag sind Insignien der
europäischen Weinritter, die das kulturelle Erbe des Weins auf hohem Niveau pflegen
         und sich dabei auf den St. Georgs-Ritterorden mit seinen Ritualen besinnen

In der Pfarrkirche in Ilz wurde die Komturei Regio Volcano 
Styriae in einem Festakt zum Legat der Weinritter erhoben

Julius Pircher (li.) wurde von Consul-Senatus Helmut Ska-
la mit Ritterschlag als Consiliarius de Vino inthronisiert

Von Adolf Christian Brunner
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Ölspur-Botschafter. Rund um fünf Ölmühlen haben sich in der Weststei-
ermark 13 Ölspurbauern und 19 Ölspurwirte zusammengeschlossen. Sie alle kultivie-
ren und pflegen den hohen Status des steirischen Kürbiskernöl g.g.A. So auch die neuen 
Ölspur-Botschafter. (1) ,,Ölspurbaron" Gernot Becwar überreichte  Heinz Reitbauer, Re-
staurant „Steiereck im Stadtpark" Wien, die Ernennungsurkunde, selbige erhielten (2) 
Josef und Seppi Trippolt von „Trippolts Zum Bären" im Kärntner Bad St. Leonhard.

21

Silberberg. Seit mehr als 110 Jahren bewährt sich die 
Weinbaufachschule Silberberg bei Leibnitz als Hüterin des guten 
Geschmacks. Sie gilt als bedeutende Kaderschmiede für künftige 
Weinbauern in der Steiermark. In Silberberg begnügt man sich 
aber nicht nur mit trockener Theorie, das erworbene Wissen der 
Schüler wird im Koststüberl praxisnah bei Fachdegustationen er-
weitert. Aber auch externe Weinfreunde kommen dort in den Ge-
nuss von Verkostungen. Kürzlich wurde das Koststüberl nach Plä-
nen von Architekt Alberto Bach umgebaut, die Eröffnung feierten 
(v.l.) DPäd. Ing. Reinhold Holler, LAbg. Peter Tschernko, Karl Heinz 
Hödl/Tourismus-Boss in Leibnitz, Weinbaupräsident Hans Drei-
siebner, NAbg. Sepp Riemer und Silberberg-Direktor Anton Gumpl.

Beim Weinforum  in Bad 
Gleichenberg konnte man drei Tage 350 
steirische Weine verkosten. Im Rahmen 
der Veranstaltung gab es zwei Fachde-
gustationen. Henry Sams leitete mit Dipl.-
Sommeliere Anna Schachner und Winzer 
Franz Hutter die Verkostung „Burgunder 
Österreich"  (Foto), Master of Wine Josef 
Schuller referierte über die Weincharakte-
ristik der Südoststeiermark.

www.steirisches-weinforum.at

Lesezeit. Grandseigneur Albert 
Neumeister (links) und seine Gattin Anna 
organisierten auf ihrem Weingut in 
Straden wieder ein kulturelles Highlight. 
Ingrid Thurnher (Mitte) las aus ihrem 
Buch „Auf den Spuren des Udo Proksch“, 
der Künstler Hans Lamprecht (rechts) be-
stückte den neuen  „Saziani Feine Kunst“ 
Keller mit seinen Werken. Kulinarisch 
begleitete Harald Irka, musikalisch das 
Duo Arthof den spannenden Event.

Große Weine, kleine Gästeschar. 
Burg Deutschlandsberg war Schauplatz 
einer elitären Degustation. Nach Schil-
chersekt delektierten sich (v.l.) Milan 
Pischler, Kerstin Schuster, Herbert und 
Claudia Triebaumer, Martin Hackl, Ingrid 
Pucher, Karl Kollmann, Jasmin Vollmer, 
Maria Sams an ET`s Mariental, Heinrich`s 
Salzberg, je 1999-2004, Gaja Darmagi 
1998, Margaux 86er Premier Grand Cru, 
Talbot 86er Saint Juilien Grand Cru ect.

Kurzbesuch. steiermarkwein-
Korrespondent Ted McArthur aus Eng-
land (Mitte) kam zu einer Redaktions-
besprechung in die Südsteiermark und 
besuchte u. a. das Weingut von Karl und 
Petra Menhart in Seggauberg bei Leibnitz
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Stainzer Weinfrühling. Im herrlichen Ambiente von Schloss Stainz  präsentierten wie jedes Jahr die steirischen 
Weingasthöfe köstliche Frühlinsgrüße von Wein und Küche. 1: Regen Andrang gab es u. a. am Stand der Straußenfarm Vötsch aus 
Mooskirchen. 2: Sagenschreiber Peter Stelzl präsentierte seine Bücher und kam mit dem Signieren kaum nach. 3: Werner Goach vom 
Weingasthof Jagawirt genoss sichtlich den charmanten Service. 4: Christian Friedrich, einer der vielen Gastwinzer.

21 3 4

Gut gewählt. Wahlen werfen 
bekanntlich immer einen Schatten vor-
aus. In St. Anna am Aigen war es ein wahr-
lich köstlicher. Eine kompetente Fachjury 
wählte aus rund 30 Qualitätsweinen die 
besten Tropfen, die künftig im Weinarchiv 
des südoststeirischen Weinbauortes ge-
lagert werden. Die besten Wahlergebnis-
se erzielten die Weine von Rupert Ulrich, 
Manfred Frühwirth, Weinbau Haarer, der 
Familie Grießbacher, Pfeifer und Josef 
Palz. In der Jury u. a. Silberberg-Direktor 
Anton Gumpl, Gerhard Ebner und Ljubo 
Vuljaj, beide Tourismusschulen Gleichen-
berg, Weinbauberater Martin Palz, Ob-
mann Rupert Ulrich, Manfred Frühwirth, 
Obmann der Vinothek in St. Anna/Aigen 
und deren GF Gernot Krainer usw.

Weingipfel. Zu einem spannen-
den Workshop lud Neo-Bio-Winzer Anton 
Hirschmugl den deutschen Ampelogra-
phen Harry George, Chefredakteur Henry 
Sams (von links) und weitere Weinkenner 
auf sein Gut der Domäne Hirschmugl in 
Seggauberg (Bezirk Leibnitz) ein. Neben  
einer Weingartenbegehung gab es auch 
eine ausführliche Diskussion über PIWI-
Weine wie Muscaris, Cabernet Blanc und 
Cabertin. www.hirschmugl-domaene.at

Doppelsieger mit Schilcher 
und Schilcher-Sekt  wurde Stefan Lang-
mann bei der Kiwanis-Verkostung im 
Weinhaus Stainz (Bezirk Deutschlands-
berg). In der Jury Bauernbunddirektor 
Franz Tonner, Rupert Hochegger, Birgit 
Preschan, Maria Steinbauer, Norbert 
Hess, WOCHE-Prokurist Helmut Prattes, 
Bgm. Walter Eichmann , ORF-Urgestein 
Helmut Strunz, Patrick Niggas und ande-
re. Regie führte Rudolf T. Spari.

100er. Es bleibt wohl ungeklärt, ob 
Mathematik jemals das Lieblingsfach 
von Franz Bauer war, auf jeden Fall feierte 
er gemeinsam mit Gattin Evelyn zweimal 
50 Jahre Lebenserfahrung. Den runden 
Geburtstag nützten die beiden südstei-
rischen Weinfreaks jedenfalls zu einem 
ausgiebigen Fest mit mehr als 100 Freun-
den auf Schloss Wildon (Bezirk Leibnitz). 
Zu feinen Schmankerln kredenzte man 
Weine von renommierten Betrieben.
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Royales Fest I. Am Sonntag,  
14. August 2011, laden ab 14 Uhr zum 
Abschied als Weinhoheiten Katharina 
und Verena im Weingut Thaller in Maier-
hofbergen zum großen Fest mit viel Mu-
sik und kulinarischen Schmankerln ein.

TAU frische Weine. Zwölf Winzer aus Tieschen le-
ben gemeinsam die Philosophie für einen Wein als Zeichen für 
die Verbundenheit mit der Heimat. Der Name TAU – das Symbol 
des Hl. Franziskus – eint die Gruppe, die ausschließlich Burgunder-
Reben für ihre TAU-Weine einpressen. Zur diesjährigen Jahrgangs-
präsentation in der Kirche bzw. im Kloster Tieschen bot man den 
zahlreichen Besuchern ein abwechslungsreiches Programm wie 
eine Wanderung durch die Weingärten zur Basaltspalte. Unter 
Obmann Karl Thurner-Seebacher keltern Sigrid Platzer, Leo Goll-
mann, Horst Kolleritsch, Alois Gollenz, Edwin Altenbacher, Eduard 
Pachler, Ehrenfried Bischof, Manfred Platzer, Erwin Greifensteiner, 
Simon Engel, Peter Neubauer TAU-Weine.               www. tauwein.at

Jungweibersommer.  Die 
Weinblüten Claudia, Anne, Sigrid und 
Kathrin luden zur Verkostung ihrer Weine 
in den Steinbruch in Tieschen (Bezirk 
Radkersburg) und präsentierten unter der 
musikalischen Begleitung von Betty O. 
ihre ROSI. Einen fruchtigen Zweigelt Rosé 
mit viel Temperament und Feuer. Dem 
Quartett liegen die Liebe zum Wein sowie 
die tiefe Verbundenheit zum südoststeiri-
schen Vulkanland sehr am Herzen.

14 Landessieger für Säfte, Moste, 
Edelbrände wurden unter 182 Betrieben 
2011 ermittelt. Anton und Theresia Haspl 
aus Vorau holten sich mit Apfel-Himbeer-
Saft, dem Apfelmost „Rubinette ‚exklusiv` 
und dem Steirermost süß „Cuvee, Eisap-
fel-Braeburn“ gleich drei Landessieger, 
zwei erzielte die Destillerie Hochstrasser 
aus Mooskirchen mit Waldhimbeer- und 
Marille-Brand. Am Foto die Sieger mit LK-
Präsident Wlodkowski und Königinnen.

Hos'n heißt der Vulgoname vom 
Weingut-Buschenschank Pichler-Schober 
in St. Nikolai im Sausal (Bezirk Leibnitz). 
Gut geschützt sitzen dort die Besucher 
mitten im blumengeschmückten Gast-
garten. Bei der diesjährigen Jahrgangs-
präsentation ging es tief hinab in den 
Weinkeller, wo den vielen Gästen von den 
(v.l.) Kernölamazonen ein tolles Showpro-
gramm, von Hausherrin Sabine Pichler 
die besten Tropfen „serviert“ wurden.

Xeis-Wirte aus dem steirischen 
Gesäuse wählen jährlich ihren Gesäuse-
Wein. Neben dem Weingut Tinnauer stellt 
dieses Jahr auch Willi Schilhan einen 
solchen Tropfen, der von der Gruppe mit 
dem Winzer vor Ort verkostet wurde.

Foto: Jorj Konstantinov

Royales Fest II. Nach 2 Jahren 
als Weinhoheit kehrt Helena I. Schmidt in 
ihr normales Leben zurück. Dazu ladet sie 
zu einem Abschiedsachterl am Samstag, 
30. Juli 2011, 17 Uhr auf ihr elterliches 
Weingut in St. Ulrich im Greith ein.
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Hausmesse. Immer zum Palm-
Wochenende pilgern hunderte Interes-
sierte zur Hausmesse der Fa. Kellerei- und 
Weinbautechnik Ledinegg / Kögl nach 
Gamlitz (Bezirk Leibnitz). Mittendrin 
(v.l.) Walter Polz, LAbg. Peter Tschernko, 
Firmenchef Helmut Ledinegg, WK-RSTO 
Johann Lampel, Bgm. Karl Wratschko, 
WK-RSTL Josef Majcan Josef Majcen 
sowie (sitzend) Berta Ledinegg mit ihren 
Töchtern Verena und Julia.

Kooperation. Der Paradewin-
zer Alois Gross aus Ratsch an der Süd-
steirischen Weinstraße (2. von rechts) ist 
seit Jahrzehnten mit seinen Tropfen ein 
Aushängeschild für den steirischen Wein. 
Mit der Kooperation des slowenischen 
Weingutes Conrad Fürst & Söhne setzt 
Gross eine lange untersteirische Winzer
tradition von europäischem Format fort. 
Unser Foto zeigt Alois Gross mit Jakob 
und Gerhart Fürst in Jeruzalem (SLO).

Im Sattlerhof im südsteiri-
schen Gamlitz an der Weinstraße kochte 
im Rahmen des  Gourmetreise-Festivals 
2011 der thailändische Starkoch Vichit 
Muchura vom Hotel Mandarin Oriental 
Bangkok groß auf (rechts). Haubenkoch 
und Hausherr Hannes Sattler (links) 
schwang bei diesem mehrgängigen 
Degustationsmenü mit Weinbegleitung 
ebenfalls den Kochlöffel, heimische Win-
zer steuerten die Weinbegleitung bei.

„Häuptling Abendwind oder das gräuliche Fest-
mahl“ von Johann Nepomuk Nestroy steht dieses Jahr auf dem Pro-
gramm der Sommerfestspiele am Weingut Schilhan in Gamlitz (Bezirk 
Leibnitz). Intendantin und Hausherrin Monika Schilhan hat gleich 
eine Reihe von liebenswerten Off-Stars für ihre Freilichtbühne enga-
giert. In die Rolle des Häuptling Abendwind schlüpft Eik Breit, einst 
Bassist, Sänger und Parodiespezialist der EAV, die zweite Hauptrolle 
gibt routiniert Wolfgang Dobrowsky als Häuptling Biberhahn, er führt 
auch Regie. Eine Glanzrolle spielt Eva-Maria Prošek als Häuptlings-
tochter Atala, die sowohl dramaturgisch als auch gesanglich über-
zeugt – ebenso Gilles Pugibet als Häuptlingssohn Arthur. In die Rolle 
der Kannibalen-Köchinnen schlüpfen Monika Schilhan und Mercy 
Dorcas Otieno. Abseits der Bühne verwöhnt 2-Hauben-Koch Hannes 
Sattler mit feinen Schmankerln das Publikum, die köstlichen Weine 
steuert das Weingut Schilhan bei. www.sommerfestspiele-gamlitz.at

Jungwinzer. Die Steiermärkische Sparkasse 
fördert seit 10 Jahren mit dem Jungwinzerbewerb die 
Zukunftshoffnungen des steirischen Weinbaus. Vor-
standsdirektor Franz Kerber: „Es ist uns ein Anliegen, 
eng mit den heimischen Winzern zusammenzuarbei-
ten und speziell die junge Generation, die Top-Winzer 
von morgen, zu motivieren und zu besonderen Leistun-
gen anzuspornen“. Die Awards werden in fünf Katego-
rien vergeben. Unser Foto zeigt (v.l.) Landesrat Johann 
Seitinger, Robert Platzer (Sieger Welschriesling) aus Tie-
schen, Karl-Philipp Repolusk (Muskateller) aus Glanz 
a.d. Weinstrasse, Johannes Rauch (Sauvignon Blanc) 
aus St. Peter a.O., Josef Haring-Haring (Schilcher) aus 
Hörmsdorf, Helmut Mahorko (Rotwein) Glanz a. d. 
Weinstraße und Vorstandsdirektor Franz Kerber
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Kopenhagen für
Feinschmecker
Beflügelt vom Restaurant Noma, 
dem Sieger der „Pellegrino 
World´s 50 Best Restaurants“-
Liste, erlebt die dänische Haupt-
stadt einen unglaublichen 
kulinarischen Höhenflug. Den 
Check-In schaffen dabei auch 
steirische Weine

Die bunten Häuser in Newhaven sind eine gern besuchte 
Touristenattraktion. Der dänische Märchenautor Hans 
Christian Andersen hat hier einige Jahre lang gelebt. 
1670 erbaut ist dieser Stadtteil der älteste Teil des Hafens.

Foto: Tuala Hjarnø
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Die britische Fachzeitschrift „Re-
staurant Magazine“ holte für 
das „Pellegrino World´s 50 Best 

Restaurants“-Ranking die Meinung 
von 800 internationalen Kritikern und 
Fachleuten ein und wählte das däni-
sche Noma in Kopenhagen nach 2010 
auch dieses Jahr wieder auf Platz eins. 
Küchenchef René Redzepi legt seinen 
Kollegen in der dänischen Hauptstadt 
damit die Messlatte sehr hoch. Das 
scheint die Restaurantszene außerge-
wöhnlich zu beleben, genießt doch 
Kopenhagen seit wenigen Jahren ei-
nen „glänzenden“ kulinarischen Ruf 
– gleich zehn Restaurants werden mit 

Eine zeitgemäße Landmarke in Kopenhagen ist der 38 Meter hohe Steinzylinder 
mit blauen Ornamenten des Tycho Brahe Planetariums.  Das Museum ist eine 
spannende Einrichtung, welche die Astronomie vom Mittelalter bis heute und die 
Entwicklung der Raumfahrttechnik erklärt. www. planetariet.dk

Michelin-Sternen geadelt. Und neben 
René Redzepi gibt es mit Rasmus Ko-
foed, der das Geranium in Kopenha-
gens Parken-Stadion betreibt, einen 
weiteren hoch dekorierten Koch. Er 
gewann heuer den begehrten Titel im 
Rahmen des “Bocuse d’Or” im französi-
schen Lyon.

Die besten in Kopenhagen
Noma www.noma.dk
AOC www.aaro-co.dk
Formel B www.formel-b.dk
Kiin Kiin www.kiin.dk
Kokkeriet www.kokkeriet.dk
Era Ora www.era-ora.dk

Kong Hans Kælder-King Hans‘ Cellar
www.konghans.dk
Nimb Restaurant Herman
www.tivoli.dk
Søllerød Kro www.soelleroed-kro.dk
The Paul www.thepaul.dk
Kødbyens Fiskebar
www.fiskebaren.dk
Geranium www.geranium.dk
Aamanns www.aamanns.dk
Relæ restaurant-relae.dk
In diesen Restaurants und Weinbars 
gibt es u. a. auch österreichische bzw. 
steirische Weine.
Besuchen Sie mit uns auf den nächsten

Seiten das Restaurant Noma >>>

Foto: Ty Stange
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Küchenchef im
besten Restaurant
der Welt
Im San-Pellegrino-Ranking der 50 besten Restau-
rants der Welt steht das Noma in Kopenhagen 
nach 2010 auch dieses Jahr wieder auf Platz eins. 
Geführt wird es von Küchenchef und Patron 
René Redzepi. Ein „Lokalaugenschein“.

Von Henry Sams (Text) und Ditte Isager (Fotos)
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Oyster and the ocean
Austern und der Ozean
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Enthusiast und Erneuerer
        Kopenhagen ist ein traumhaft schönes Reiseziel. René Redzepi zählt dort zu einer guten 
Handvoll kreativer Köche voller Enthusiasmus, welche die dänische Küche erneuerten. Sein 
  2-Michelin-Sterne Restaurant Noma hält sich an der Spitze der zehn von Michelin bewerteten
         Restaurants in Dänemarks Hauptstadt. Auf der Weinliste der Steirer Sepp Muster

Konzentriert, die Handgriffe flie-
ßend aufeinander abgestimmt, ar-

beitet René Redzepi mit seinem Team 
im Noma. Die Atmosphäre in der Kü-
che ist hoch professionell und zugleich 
ungewöhnlich kollegial. Das „beste 
Restaurant der Welt“ liegt etwas ver-
steckt im  Stadtteil Christianshavn am 
Hafen von Kopenhagen. Einen Tisch im 
Noma – egal ob zur Mittagszeit oder 
zum Dinner am Abend – muss man 
rund drei Monate im voraus buchen. 
Für René Redzepi steht an erster Stelle 
immer der Geschmack, dementspre-
chend hochwertig müssen auch die 
Produkte sein. Der Küchenchef gilt als 
Erneuerer der skandinavischen, nordi-
schen Küche, die sich auch im Namen 
des Restaurants wiederfindet: „Nor-
disk“ (nordisch) und „mad“ (Essen). 
René Redzepi ist ein Enthusiast regio-
naler Produkte aus Meer, Wäldern und 
von heimischen, qualitätsorientierten 
Bauern. „Dänemark liefert eine groß-
artige Vielfalt an Produkten wie Fische, 

Kleines, aber feines Noma: Im besten Restaurant der Welt haben die Gäste nicht 
die Qual der Wahl, zur „Auswahl“ steht immer nur ein einziges Menü.

Auf der Weinkarte im Noma findet sich 
auch die Cuvée Erde von Sepp Muster.

Meeresfrüchte, Wild, Pilze, Beeren oder 
Wildkräuter, Wurzeln und fantastisches 
Gemüse“, so der Starkoch. „Vielfach 
schmecken Zutaten wie Rüben, Kartof-
feln oft herrlich auch nach Meer wenn 
sie aus der Umgebung von Fjorden 
stammen“, ist Redzepi überzeugt. Er 
verzichtet gänzlich auf Anleihen der 
französischen Küche, obwohl er bereits 
mit 19 Jahren im Drei-Sterne-Restau-
rant Le Jardin des Sens in Montpellier 
seine ersten Erfahrungen sammelte.
Das Restaurant Noma hat lediglich 
Platz für maximal 8 Personen, im „The 
staff room“ im Stockwerk darüber 
können 15 Gäste bedient werden, die 
dabei noch eine herrliche Aussicht auf 
den Hafen von Kopenhagen genießen. 
Im Noma gibt es für die Gäste nicht 
die Qual der Wahl, serviert wird immer 
nur ein von René Redzepi konzipier-
tes Menü. 7 Gänge kommen dabei auf 
1095 dänische Kronen, rund 150 Euro. 
Kongenialer Partner des 33jährigen 
Ausnahmekochs ist Headsommelier 

Pontus Elofsson, der sich dieses Jahr 
auf der internationalen Weinmesse 
Vievinum in der Wiener Hofburg über 
die steirischen Weine überaus erfreut 
zeigte. Angetan hat es ihm besonders 
die Cuvée Erde von Sepp Muster aus 
Schlossberg bei Leutschach, die er 
auch im Noma gelistet hat.

Restaurant Noma
Strandgade 93
1401 København, Dänemark
www.noma.dk
Tel. +45 3296 3297
U-Bahn-Station: Kongens Nytorv st
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Große Weine, kleine Fässer
Ein attraktives Ziel für Weinfreunde ist das 
Schloss Kapfenstein der Familie Winkler-
Hermaden. Hotel, Restaurant und Weingut 
– auf einem erloschenen Vulkankegel auf 
der höchsten Erhebung erbaut, trotzte die 
einstige Wehrburg aus dem 11. Jahrhun-
dert unzähligen Angriffen der Hunnen, 
Türken und Kuruzzen. Unser Foto zeigt den 
„Langen Keller“ des ehemaligen Meierhofs 
des südoststeirischen Weingutes Winkler-
Hermaden. In diesem ca. 350 Jahre alten 
Kreuzgewölbekeller mit 60 Metern Länge 
reifen in kleinen Holzfässern die Rotweine 
des Gutes ihrer wahren Größe entgegen

www.schloss-kapfenstein.at



114

Ich? Ich nehme einen Sauvignon. Von 
wem? Was soll das heißen? Einen Sau-
vignon eben. In Zeiten, in denen wir 
versuchen Wein mittels Beigabe von 
Wasser, meist Kohlensäure versetzt, Eis-
würfeln, meist zu viele, Aperol, meist 
reichlich und einer Orangenscheibe so 
geschmackskompatibel zu gestalten, 
dass ein Kopfwehtropfen nicht mehr 
zu erkennen ist, ist es erstaunlich, dass 
steiermarkwein in dieser Ausgabe Mil-
lionen (oder waren es hundert) unter-
schiedliche Perlen des Weissweins beur-
teilen darf.
Heute vor einem Jahr habe ich mich – ge-
nau an dieser Stelle – darüber moniert, 
dass der Traminer auf der Weinwoche in 
Leibnitz einfach von der Gaumenpalet-
te ausradiert wurde (angeblich mangels 
Interesse) – und heuer, heuer kritisiere 
ich diese Mixgetränke, die den zugrunde 
liegenden Wein einfach übertünchen. 
Natürlich weiss jeder – auch nur ein 
wenig dem Wein zugeneigter – Konsu-
ment, dass Cola-Rot ein Verbrechen ist. 
Dasselbe gilt für Almdudler-Mischung 
oder Hausmischungen mit Himbeersaft. 
Aber jetzt droht eine neue Bedrohung – 
sie kommt unter dem Deckmantel des 
Edlen (Venedig-Mischung), des südli-
chen „bella vita“ mit Aperol Spritz oder 
Ähnlichem. Was soll das? Wenn wir da-
von ausgehen, dass die Südsteiermark 
in etwa eine Fläche von 400 km² hat, 
davon 80% Wald, Stadtgebiet oder Wie-
sen sind, so bleiben vielleicht 50 km² 
für Weinanbau übrig, wahrscheinlich 
weniger. Und auf so begrenztem Gebiet 
ist es möglich, eine Vielfalt von unter-
schiedlichen Momenten des Genuss zu 
produzieren. Jeder Tropfen eine Erinne-
rung, ein Durchatmen, vielleicht eine 
Emotion, die für immer in unserer Erin-
nerung eingebrannt bleibt.

Und all das wollen wir uns zuschütten 
und gleichmachen lassen mit einem 
italienischen Massenprodukt oder ei-
ner überzuckerten Kräuterlimonade? 
Klingt ein bisschen wie, ich liebe Dich 
mein Schatz, genau so wie Du bist, aber 
bitte vielleicht könntest Du die Lippen 
von der Angelina, die Oberweite von 
der Halley und das Fahrgestell von der 
Penelope zulegen. Sonst passt eh alles – 
na vielleicht noch die Kleidung...
Natürlich verlange ich von Niemandem 
alle Weine zu kosten, dafür haben wir ja 
eh den Henry. Ich verlange auch nicht zu 
allen eine Meinung zu haben. Genauso-
wenig erwarte ich, dass alles erklärt und 
begründet werden muss, aber...

...Aber ich erwarte, dass wir uns auf un-
sere inneren Werte besinnen, uns an der 
ungeschminkten Schönheit erfreuen, 
uns für den oder die Passende entschei-
den und nicht irgendwelchen Moden, 
Konsumvorgaben oder oberflächlichen 
Gleichmachern verschreiben.
Was kann es Schöneres geben als etwas, 
das uns begleitet in guten und schlech-
ten Zeiten, uns das Gefühl des Daheim 
seins vermittelt und vor allem noch da 
sein wird, wenn sich alle anderen Mo-
den längst geschlichen haben. Und was 
ist so besonders daran, dass irgendwas 
seit 19hundertschlagmichtot nach ge-
heimem Rezept gebraut wird. Wein wird 
bei uns seit tausenden Jahren gekeltert.

PS: Ich freue mich auf den Traminer auf 
der Steirischen Weinwoche in Leibnitz 
und wehe ich sehe jemanden mit einem 
Aperol Spritzer :-)

Joachim Schnedlitz
Vorstand Boom Software AG
ein steirisches Softwarehaus
www.boomsoftware.com

Einen Sauvignon eben
Und wieder holt unser Weinsteirer 
Holger Massner Raritäten aus seinem 
Archiv. Nachfolgend seine Eindrücke:

Gräflich Stürgkh’sches Weingut
Traminer 1981
Goldgelbe Farbe, in der Nase Rosinen 
und Lebkuchen, am Gaumen zimtig-
würzig, viel Fruchtschmelz, süß bei 
einem perfekten Zucker-Säure-Spiel, 
nicht die geringste Spur eines Alters-
tons, macht mit Luft immer mehr auf, 
ein 30 Jahre junges Top-Prädikat als 
perfekter Begleiter zu meinem Kirsch-
strudel!
 
Weingut Manfred Tement
Pinot Chardonnay Barrique Cuvée 
1986 Kabinett Alk 11,3 % Vol
Mittleres Gelb mit dezenten Grün-
reflexen, rauchige Nase, gepaart mit 
Haselnuss und reifer Honig-Melone, 
am Gaumen obstsalatig-zitronig, die 
Säure verleiht dem Wein jugendliche 
Frische, feines Gerbstoffgerüst, gute 
Textur, ein ¼-Jahrhundert-Wein vom 
Altmeister mit harmonischem langen 
Abgang.
 
Weingut Georgischlössl
Günther Wagner
Heute Georgiberg, Fam. Trierenberg
Grauburgunder 1990
Helles Goldgelb, rauchig-würzige 
Nase, reife Gelbfrucht, am Gaumen 
erfrischend und immer noch juvenil, 
leichtgewichtig, würzig, gutes Spiel, 
feiner Trinkfluss, ordentliche Substanz, 
balanciert und in sich sehr stimmig. 
‘90 bleibt zu Recht einer meiner Lieb-
lingsjahrgänge!

Unser Weinsteirer Holger 
lässt herzlichst grüßen
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Werbekampagne!
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Prospekte, Etiketten, Verpackungen, Plakate, Inserate, 
RollUps, Mailings, Flyer, uvm.] 
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